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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
allen Postämtern Deutschlands , bei der Expedi¬
tion , sowie bei de« betreffenden HH . Agenten an¬
genommen .

Amtlicher Merl.
Krise KSsigliche Kotzei ! » er Hr,ßher,og haben

uuter 'm 27 . d . MtS . gnädigst geruht , den Assistenzarzt
Karl Hierlinger in Reichenau zum Bezirksarzt in Engen
zu ernennen .

Mcht-Umtlicher Weil.
Telegramme .

f Berlin , 30 . Okt . Der StaatSstkcetär im Reichs -
Justizamt , vr . Friedberg , wurde zum preußischen Justiz ,
minister ernannt .

-j- Wien , 29 . Okt . Meldungen der „ Polit . Korresp . " aus
Lonstantinvprl : Dir Pforte hat den Ersatz der albanesischen
Truppen an der griechischen Grenze durch asiatische Truppen
anbesohlen . — Aus Cettinje : die Montenegriner find bis
Orchanitza vorgedrungen ; Einwohner von Orchanitza und
Prpic find mit UnterwerfungSerklärungen im montenegrini¬
schen Lager eingetroffen .

f Madrid , 30 . Okt . Die Ueberschwemmungen dauern
fort ; der Ebro ist neuerdings um L Meter gestiegen ; Tor -
tosa ist unter Wasser ; auf der ganzen Halbinsel finden starke
Regengüsse statt .

-f Loudou , 30 . Okt . Der „ Standard " meldet aus Kabul
vom 29 . d . M . : Dir Bevölkerung Kabuls ist vollständig
ruhig , scheint aber nur durch die Furcht niedergehalten zu
sein und dürfte sich wieder erheben , sobald Aussicht auf
Erfolg ist ; aus Kandahar vom 29 . d. M . : General Hughes
zerstreute die Truppenmacht der GhilzaiL unweit Kelath -i -
Ghilzai nach lebhaftem Kampfe ; die Engländer verloren 2
Todte und 78 Verwundete .

De « tfchla »d.
Karlsruhe . 29 . Okt . ( Staatsanzeiger . ) Seine Königliche

Hoheit der Großherzog haben unter dem 22 . Oktober d.
I . gnädigst geruht , für den Kompetenzgerichtshof zu ernennen :

zum Vorsitzenden :
den Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofs Schwarz¬

mann ;
zu Mitgliedern aus der Zahl der ObrrlandeSgerichtS -

Räthe :
die Oberlandesgerichts « Räthe Nokk » v. Neubronn ,

Wüstenfrld , Kamm , AhleS , vr . Wilhelmi , Sauer¬
beck , Wedekind ;

zu Mitgliedern aus der Zahl der höheren Verwal -
tungSbeamten :

den Geheimen Rath und Vorsitzenden Rath im Finanz .

Ministerium Nicolai , den Ministerialrath im Ministerium
des Innern und Landrskommissär Eisenlohr , den Mini -
sterialrath im Ministerium des Innern Bechert , den
Ministerialrath im Handelsministerium vr . Schenkel .

Berlin , 28 . Okt . Gegen die Befürchtung » welche noch
vor Kurzem vielfach laut wurde , daß eine Zeit der Reaktion
bevorstehe , bilden die Schlußworte der heutigen Thronrede
mit ihrer Mahnung zum Frieden einen großen Abstand und
es ist wohl nicht blos der Wunsch , welchem der König per¬
sönlich Ausdruck gegeben, sondern auch die begründete Vor¬
aussetzung , daß die Aufgaben der Nation dazu angethan
sind , ein Zusammenwirken in Eintracht und auf der Grund -
läge gewissenhafter Verständigung herbeizuführen . Die wich¬
tige Fortführung der VcrwaltuugSreform , der Erwerb einer
Reihe wichtiger Privatbahnen für den Staat und vor Allem
die Schritte zur Wetterführung der Steuerreform sind ihrem
Wesen nach Fragen , die über der Parteitendenz stehen und
innerhalb derselben behandelt werden sollten . WaS übrigens
die Weiterführung der Steuerreform anlangt , so sind vor¬
läufig nur wenige Schritte und nicht solche von prinzipieller
Bedeutung zu thun . Eine durchgreifende Reform der direk¬
ten Steuern muß , wie die Thronrede ausdrücklich erklärt ,
auf den Zeitpunkt verschoben werden , wo die Finanzlage im
Ganzen sich günstiger gestaltet haben wird . Daß eine Bes¬
serung der preußische » Finanzlage durch dm Einfluß der im
Reiche theils vollzogenen , theils noch vorzunehmenden Steuer¬
reform erwartet werden darf , betont die Thronrede an meh¬
reren Stellen .

Dir Mittheilung , daß dem Landtage eine Gesindeordnung
vorgelegt werden solle, ist zu weitgreifend . ES handelt sich
nur um eine Ergänzung der bisherigen Vorschriften über
die Dienstbotenverhältniffe , namentlich um den vielfachen
Klagen abzuhelfen , daß die bestehenden gesetzlichen Bestim¬
mungen keinen genügenden Schutz gegen den Kontraktbruch
der Dienstboten gewähren . Einerseits sind die Bestimmungen ,
welche verhindern sollen , daß Dienstboten sich doppelt ver -
miethen und daß Herrschaften solche Dienstboten miethen ,
welche noch in anderem rechtsverbindlichem Dienstverhältniß
stehen , nicht ausreichend , um die Erfüllung des Zweckes zu
sichern , anderseits würde den Dienstherrschaften die Geltend¬
machung ihrer Rechte , wenn Dienstboten den Antritt oder
die Fortsetzung des Dienstes unbefugter Weise verweigern ,
dadurch erschwert , daß nach den jetzt bestehenden Vorschriften
der Erlaß einer vollstreckbaren Entscheidung in Gesinde -
Streitsachen , bezw . die Vollstreckung schon wegen der vielen
zulässigen Instanzen sich sehr verzögert und eine rechtzeitige
Hilfe häufig nicht gewährt . Diesen Beschwerden soll durch
dm Gesetzentwurf abgeholfen werden . Ferner solle» auf
den Antrag des Kommunal - LandiageS des Regierungsbezirks
Wiesbaden und des Magistrats von Frankfurt a . M . die
Vorschriften des preußischen Gesetzes , soweit dieselben sich auf
das Gesinde beziehen , auf den Regierungsbezirk Wiesbaden
ausgedehnt werden . Auf ländliche Arbeiter erstreckt sich der
Gesetzentwurf , welcher zuerst dem Herrenhause vorgelegt wer -
den soll, nicht .

Zu den kürzlich mitgetheilten Ehrenpreisen für die Fischerei -
Ausstellung tritt noch ein neuer hinzu , und zwar ein vom
König von Württemberg gestifteter .

Vor Kurzem wurden über den Stand der Hebungsarbeiten
an dem „ Großen Kurfürst " Mittheilungen verbreitet , welche

dieselben als aussichtsvoller hinstellten . Der dagegen er¬
hobene Tinwurf , daß dieselbe günstige Nachricht nun schon
zum vierten Male austrete , ohne sich bisher bestätigt zu
haben , ist unrichtig . Daß das Leck völlig geschloffen sei,
eine Nachricht , welche nachträglich durch Konsularberichte be¬
stätigt worden , war bisher nie gemeldet worden . Erst jetzt ,
nachdem diese Vorbedingung jedes HebungSversucheS erfüllt ,
ist ein Gelingen der Hebung möglich geworden . Weiteres
sollte in der neulichen Mittheilung nicht gesagt sein ; gegen
die Annahme gar zu sanguinischer Beurtheilung der Mel¬
dung hat es in jener durch dir Preffe gegangenen Notiz an
Kautelen nicht gefehlt . Als Novum sei heute mttgetheilt ,
daß nach den letzten Berichten Hr . Leutner , oder wenn man
lieber will , die Gesellschaft , deren Geschäftsführer Leutner ist,
um die Mitte des Monats November bei günstiger Wit¬
terung mit den eigentlichen Hebungsversuchen zu beginnen
beabsichtigt . Allerdings läuft der bisherige Kontrakt , den die
Admiralität mit Leutner geschlossen hat , nur bis Ende Ok -
tober ; indeß ist derselbe , wie ich heute höre , bis Ende des
Jahres verlängert worden .

Berlin , 29 . Okt . (F . Z .) In der Stärke von 100
Mitgliedern beschlossen die vereinigten Konservativen bei der
Wahl des ersten Präsidenten für Köller zu stimmen und
diesen Vorschlag den übrigen Fraktionen zu unterbreiten mit
dem weiteren Antrag , Bmda ( nationallib .) zum ersten und
Heeremann ( Centrum ) zum zweiten Vicepräfidenten zu
wählen . Für diese Kombination tritt daS Ccntrum ein .
Die Polen , in deren Händen die Entscheidung liegt , bera -
thm heute Abend . Die Nativnalliberalen und Frrikonserva -
tiven schlagen Bennigsen , Köller und Bethusy vor . ES ist
wahrscheinlich , daß die Wahl für Köller günstig ausfällt .

f Berlin , 29 . Okt . Das Herrenhaus verwies nach
Vereidigung mehrerer Mitglieder den Gesetzentwurf über die
Verhältnisse der Dienstboten und andere kleinere Vorlagen
an die betreffenden Fachkommissionen und nahm einige Kom¬
missionswahlen vor . — Nächste Sitzung unbestimmt .

s Berlin , 29 . Okt . Die . Nationalliberalen und Frei¬
konservativen beharren aüf dem Ausschluß des Zentrums
von dem Präsidium deS Abgeordnetenhauses und befürwor -
ten die Wahl v. Bennigsens zum Präsidenten , v . Söllers
zum ersten und des Grafen Bethusy -Huc zum zweiten
BiceprSfidenten . Die konservative Fraktion beschloß, v . Köller
als Präsidenten , v . Benda als ersten und v. Heeremann
als zweiten Vicepräfidenten vorzuschlagen .

-f Berlin , 29 . Okt . Die außerordentliche Generalversamm¬
lung der Berlin - Anhalter Eisenbahn lehnte die Vorlesung
der in dm Händen der Aktionäre befindlichen Vorlagen ab
und nahm mit 1044 von 1063 Stimmen den Antrag
Kochhann an , welcher lautet : Die Generalversammlung lehnt
die Regierungsofferte von 4 Proz . ab, ermächtigt jedoch die
Bahuvorstände , mit der Regierung betreffs einer dem inneren
Werthe der Bahn entsprechenden höheren Rente in Berhand -
Handlung zu treten und deren Resultat einer späteren Gene -
ralversammlung vorzulegen . Ferner wurde angenommen ein
Antrag Richter , wonach dir Generalversammlung dir Vor -
stände der Bahn ersucht, Schritte zu schleuniger Amortisation
der ersten 4prozent . Prioritätsanleihe aus ihren disponiblen
Restbeständen zu thun .

f Hamburg , 29 . Okt . Gestern Abend ist von hervor -

Vesstmisteu.
Roman von F. von Stengel .

(Fortsetzung ans dem Hauptblatt Nr. 256 .)
Erich verstand » ich», wa» ste meinte , «nd sah sie tragend an . Ernst

hatte noch nicht- berichtet und dir Erzählung der Arbeiter war
wangrlhast nnd unklar .

. Ja, " widerholte Sascha , „um mein Leben zn retten , gab pe da»
ihre preis." Und sie erzählte nun den Hergang. Leise flüsternd klang
ihre Stimme, jedem Wort gab ste einen zauberhaste « « lang , der in
seine Seele dringen und da» Echo vergangener Tage wecken sollte .

Er aber Härte nur da» Wort , der Ton war an ihm verloren und
eia jede« Wort stachelte da» tirse Leid um die Schwester und den
Groll gegen Die , um welche jene litt. DaS Leuchte» de» magische»
Blicke» ließ ihn kalt und aller Reiz der versührerischeu Schönheit war
»erloreq . Sie ist ihm nicht» mehr , ka»u ihm nie wehr etwa» sein.
Er haßt ste nicht, aber er weiß kau« , daß er ste je geliebt . Nur
Eine» « riß er : daß ex ihr »ie »ergeben wird , wo» die Schwester
um ihretwillen leidet .

Er lud ste nicht ein, näher zu kommen , auch Frau Feruo» und
Hartwnt sahen ste kaum und hörten ste nicht , da» Mädchen nahm sie
gauz in Anspruch.

Aber ste trat dennoch zur Bahre.
Dart blieb ste stehen.
Mit einer raschen « e» eg»vg , al» « olle er Raphaele vor ihrer Be¬

rühr»»» schütze», war Erich an die andere Seite de» Lager» getreten ,wo eben die Mutter « eggegangeu war. « eine Miene Sascha'» ent»
gi», ih« , er las in ihrer Seele und errieth ihre Gedanken .

Jetzt beugte ste sich über die Regangtlose und kniete an »er Bahre
nieder . Ihre Lippen berührten fast die bleiche Stirn . Erich fuhr auf
— unwillkürlich streckte er die Haud au» , wie nm da» Mädchen zu
schützen — er Härte die leise geflüsterten Worte , die wie Hohn and

Spott klangen : . Du und ich, wir haben Beide verloren ! Wa» ist'»
auch weiter al» eitel Spiel !"

Dir auigestrrckte Hand Erich'» legte sich saust über die Raphaelen'»,
fast stieß ste die Gräfin zurück. Sie erhob sich rasch : „Fürchte » Sie
nicht» für Ihre Schwester, " sagte ste mit einem spottenden Tone ,
„ich thue ihr nicht» zu Leide."

Er antwortete nicht , ein jede » Wort dünkte ihm Verbrechen , rin
Frevel an Der, die hier lag. Auch enthob ihn der Freund der Ver¬
pflichtung, der Gräfin da» Geleite za geben. Seine Schüchternheituud
Uabeholfeuheit vergessend, trat Ernst Hartmnt hinzu und mit einer
allerdings höchst linkischen Berneignug bot er Sascha den Arm, flr
heimwärt» zu geleiten .

Erich sah ihr kaum nach uud al» ste an der Thür verschwand , da
war auch ihr Bilk schon in ihm verloschen.

Bange Stunden einer endlosen Nacht verflossen am Lager de»
Mädchen». Wohl kehrte da» Bewußtsein wieder , sie erkannte Alle,
sie fand tröstende Worte für Jeden , sie klagte nicht und erzählte den
Hergang der Sache, ohne daß eia Vorwurf die Gräfin traf, ober doch
sprach keiner Sascha frei. Sie beschwor die Matter , zur Ruhe zu
gehen, sie bedürfe nicht», sie liege gut, man solle fie schlafen kaffen .

Mit Erich sprach fie nicht ; nur einmal, al» fie, die Auge» auf¬
schlagend, ihn an ihrer Seite fand , flüsterte fie leise , ihn flehend an-
schauead : „ Hab' Geduld mit mir, e» währt nicht lange." Er wollte
erwidern, ihre Vergebung erflehen, fie winkte ob, » ad da» Eintreten
der Mutter verhinderte alle» Weitere .

Spät erst kam der Arzt , den man von Riederroschau geholt hatte ;
er gab keine Hoffnung , kmrm einen Trost , er war rathlo » und ohne
Hilfe. Wa» er thun konnte zur Erleichterung , that er, alle» Weitere
mußte er der Zeit überlassen, fie mnßte zeigen , ob »och Rettung für
da» junge Leben , ob ein jahrelange» Siechthum, oder ein rasche»,
schmerzlose» End « eiutreten « erde.

In den Stauden dieser bangen Nacht , während fie auf de» Arzt

warteten, machte Erich dem gepreßten Herzen Lust und erzählte Hart-
mut von dem Vorfälle , der Raphaele am Nachmittage in den Wald
getrieben. Ernst hörte ihm schweigend za , keine Anklage , kein Ber -
dawmungSmtheil kam über seine Lippe, nur da» eine Wort: „Erich,
wie blind macht dich dein unseliger , Gott und die Welt verleumdender
Pessimismus ! Die Perle , nach der Tausende vergeben» suchen , log
zu deinen Füßen ; da zertratst fie höhnend und sahst doch ihr Leuchten .
Du hast dich selbst geblendet und klagst , die Welt sei trübe. Da hast
die Liebe nicht verstanden und nun , wo fie dir stirbt, klagst dn !"

„Ich verstehe dich nicht."

„Weil du blind bist und taub ; höre nur : ich alter , häßlicher « erl
Hab' mich nutersangeu, zum herrlichsten Mädchen aufzuschauen und zu
wähne» , e» könnte ja sei », daß ste wir gut , und treue MannrSliebe
fie rühren möchte, und war so toll , e» ihr zu sagen. Sie sagte Nein
— natürlich Rein . Und dann sprich fie von der Schuld ihrer Ver¬
gangenheit nnd fie klagte sich an, fie, die Reinheit selbst — und jede»
Wort ist Unschuld, ei» jede » spiegelt die « inde»seele ob. Und fie weiß,
daß du an ihr zweifelst , wa doch die Mutter ihr glaubt na» vergibt,
« a» fie verheimlichte . Aber noch etwa» Andere» enthüllte mir ihre
Beichte ; ich habe e» in ihrem Auge gelesen da» stille Beheiwuist —
und dn , der den Schlüssel besitzt , e» ,» lösen , e» sein eigen z»
nennen al» höchste » Gut, hast nicht» davon wissen wollen, e» von dir
gestoßen mit harte« , schnödem Wort . O Freund ! Wann endlich wirst
du lernen, da» Glück zu wollen!"

Erich hatte ihn stnmm »ngehört — er fand keine Aatwart ; nur
ein stille» Weh , «in bitterer Schwerz erfüllte ihn. Alle» , wa» ihm
Raphaele je gewesen , ward zur Anklage. Endlich sagte er fast bitter :
„Warum sprach die Matter nicht, worum hielt sie mir die Wahrheit
»erborgen ?"

„Warum ?" entgegnete Ernst. „Do kmmst noch fragen ? Hattest
du dran Auge und Ohr für Andere» al» deine Russin ?"

„ Schweige von ihr, fie ist todt sür mich !"



ragenden hiesigen und anderen Aktionären der Rheinischen
Eisenbahn an die Direktion der Gesellschaft der Antrag er¬
gangen , eine außerordentliche Generalversammlung zu dem
Zweck zu berufen , den von der Regierung vorgelegten Ent -
Wurf wegen Verstaatlichung der Rheinischen Eisenbahn unter
der Modifikation zu genehmigen , daß für die Aktien eine
6 */,prozentige Rente gewährt werde . Die Antragsteller re -
priisentiren ein Aktienkapital von 23 Millionen .

ft Straßburg , 29 . Okt . Bei dem Diner , welches der
Statthalter gestern in Mülhausen den Vertretern der Ge¬
meinde und des Handelsstandes gegeben hat , waren sämmt -
lichr Geladene mit wenigen Ausnahmen erschienen . Der
Statthalter trank auf das Wohl , das Gedeihen und das
Blühen der Stadt Mülhausen , nachdem er hervorgehoben
hatte , daß die letztere die Wandlung der Verhältnisse wohl
mit am tiefsten empfunden habe . Denn , wenn sie auch nicht
wie andere Städte von Elsaß -Lothringen Jahrhunderte mit

Frankreich verbunden gewesen sei , „ so habe sie ihm doch lange
genug angehört , um das geistige Leben dieses reich gesegne¬
ten Landes in sich aufzunehmen . Dazu komme noch das
mannhaft zähe schweizerische Selbstgefühl , das durch ihre
alte Verbindung mit der Schweiz in ihr herrsche " . Beson¬
ders erwähnte der Statthalter noch in seinem Toaste , daß
Mülhausrr Bürger „dem Herzog von Burgund einst die
nackte Brust entgegengesetzt hätten " , und daß die Pflege der
materiellen Interessen nur dann gefördert werden könne,
„ wenn Verwaltung und Bevölkerung redlich und ehrlich Hand
in Hand gehen und alle konfessionellen und politischen Par¬
teistandpunkte dem allgemeinen Wähle untergeordnet werden " !
Den kurzen Dankesworten des Bürgermeisters Mieg -Köchlin ,
welcher mit einem Hoch auf den Statthalter schloß, reihte
sich eine längere Tischrede des Präsidenten der Handelskam¬
mer , Hrn . Schlumberger , an . Derselbe betonte , daß die Re¬
gierung die Pflicht habe , die Industrie zu schützen, die Be¬
mühungen der Arbeiter zu unterstützen und gegen die aus¬
wärtige Uebermacht in Schutz zu nehmen . In dieser Hin -
sicht könne man das laufende Jahr , in welchem die so heiß
ersehnte Reform der Zollpolitik gewährt worden sei , als ein
epochemachendes bezeichnen . „ Doch , auf die nunmehr gelegte
Basis sei jetzt das Gebäude zu stellen , d. h . jetzt, da wir
uns eines autonomen , selbst in seinem mäßigen Umfange
heilsamen Zolltarifs erfreuten , seien mit den befreundeten
und ebenbürtigen Staaten — mit alleiniger Ausnahme der
überseeischen — gute Handelsverträge zu schließen. Seit
einiger Zeit werde viel von einem Zollvereine mit Oester -
reich gesprochen . Geschehe diese Zolleinigung , so würden
daraus die segensreichsten Wirkungen für beide Reiche er¬
wachsen und könnte die Hoffnung genährt werden , daß sich
nach und nach auch die übrigen Länder des europäischen
Kontinents diesem friedlichen Bündnisse anschließen werden .
ES wäre dies ein schöner Tag der Menschheit , wenn die
Völker sich nicht mehr in Waffen strotzend einander gegen -
Lberstehen , sondern ihre Kräfte bloS den heilbringenden Ar -
beiten des Friedens zuwenden würden . In der Ueberzeu -

gung , daß diese Wünsche auch der Statthalter hege, trinke
er auf die Verwirklichung dieser erhabenen Idee !" Der
Statthalter erwiderte kurz in launigen Worten , daß er um
so lebhafter diesen Wünschen zustimme , „ als er kein Mili¬
tärkommando mehr habe " . — Gegen Abend verließ der
Statthalter Mülhausen wieder und wurde auf dem Bahn¬
hofe dortselbst noch durch das äußerst zahlreiche Erscheinen
der einheimischen Bevölkerung zum Abschiede aus 's Ange¬
nehmste berührt . Heute gibt derselbe hier zu Ehren des der¬
malen zu seiner ordentlichen Sitzung vereinigten protestanti¬
schen Oberkonsistoriums große Galatafel .

-s
- München , 29 . Okt . Der ReichSrath hat nach drei¬

stündiger lebhafter Debatte den Gesetzentwurf wegen Erhöhung
des MalzaufschlagS in der Fassung der Abgeordnetenkammer
angenommen .

s- München , 29 . Okt . Abgeordnetenkammer . Der An -

trag v . Hafenbrädl auf Einführung der Lebensmittel - Taxe
wird verworfen , dagegen der Abänderungsantrag Ruppert
angenommen , wonach beim BundeSrathe eine Abänderung
der Gewerbeordnung dahin zu beantragen ist , daß der Landes¬
gesetzgebung der Bundesstaaten das Recht zustehe , die amt¬
liche Tarifirung der unentbehrlichsten Lebensmittel einzufüh -

„ S ' ist an der Zeit " , sagte Hartwut trocken .

„Du bist hart . "

„ Soll ich immer schonen ? Ich muß gerecht sein . Hast du nicht

jede» Gat , daS dir geworden , verachtet und vergeudet , im blinden

Wahn der Leidenschaft gesprochen : Der Mensch ist rin Spielball de -

Geschicks l — Die Kräfte fehlte dir , dein Geschick dir dienstbar zu

machen . Nun geh' und lerne bei dem schwachen Mädchen stark sein ,

lerne von ihr leben und sterben ! "

„ Sterbe « I Rein , nein , sie soll leben !"

Ernst schüttelte den Kopf : » Für sie naht der Tod , uns bleibt da-

Lebe » ; ihr Tod lerne e» unS tragen ."

Sie sprachen nicht mehr weiter , aber jeder Tag bestätigte da»

Schwere . Raphaele selbst ahnte eS und sprach nicht von Hoffnung ,
aber oft gelang «r ihr , die Thriincn der Mutter zu trocknen durch ihre

Kille Ergebung . — Trübe Tage kamen in . daS Schulhau » zu Wal¬

dorf , aber Raphaele nannte sie ihre schönsten , ihre Scheidestunde , welche
die Liebe Aller verklärte .

Nicht nur die treuen Freunde , sondern auch die Dorfbewohner
-wetteiferten in Beweisen ihrer Liebe , sie brachten ihr Blumen und

Früchte , die Mütter schickte » die Kinder und legten die Kleinen auf

ähr Bett , damit sie dieselben liebkose .
Man hatte ihr Lager an 'S Fenster gerückt . Da sah fie hinaus in

den grünen Garten , nach dem Walde und den dunkeln Höhen , nach

den ziehenden Wolken und dem leuchtenden Himmelsblau ; der Blumen¬

dust strömte herein zu ihr und die Vögel flogen aus ihr Bett und

pickten die Krumen auf , die fie ihnen hinstreute . Sie erfreute sich an

Allem uad keine Klage kam über ihre Lippen , kein SchmerzenSlaut -

Und doch wußte fie, daß jede Stunde gemessen war .
And Alle litten um fie , aber Alle lernten vou ihr : am meisten

Erich . ( Schluß folgt .)

ren . Drr Minister des Innern v . Pfeuffrr bekämpft den
Antrag , indem er bemerkt , derselbe habe wenig Aussichten
auf Genehmigung des BundeSratheS , da nach den Mitthei -
lungen aller Bundesregierungen nirgends Klagen über die
Aufhebung der Lebensmittel - Taxen erfolgt seien.

-s München , 29 . Okt . Die Abgeordnetenkammer nahm in
ihrer Nachmittags -Sitzung den zustimmenden Beschluß des
ReichSratheS betreffend den Malzaufschlag entgegen . Nächste
Sitzung unbestimmt .

Oesterreichifche Monarchie .
Wir « , 28 . Okt . Dem Vernehmen nach ist der König

von Dänemark dem Hrrzsg von Cumberland vertrauliche
Eröffnungen zu machen im Stande gewesen , welche denselben
veranlaßten , auf seiner prinzipiellen Weigerung , auf der Basis
des Verzichts auf Hannover zu verhandeln , nicht weiter zu
beharren . Es werden also zunächst überhaupt Verhandlungen
geführt werden ; ob mit Erfolg , muß dahingestellt bleiben .
Jndeß scheinen schon jetzt bestimmte Anerbietungen vorzu -
liegen , welche , sobald einmal der Entschluß des eventuellen

! Thronfolge - Verzichts feststeht , günstig genug find , um einen
baldigen Abschluß wahrscheinlich zu machen .

Frankreich.
cf Paris , 28 . Okt . Im „ Svleil " führt uns drr mehr -

! genannte Hr . Louis Peyramont heute Gespräche vor , die
! er mit drei italienischen Staatsmännern gehabt hat , welche

er jedoch nur mit ihren Anfangsbuchstaben bezeichnet . Er
schickt voraus , daß Italien sich durch die deutsch - öster¬
reichischen Abmachungen ganz besonders bedroht fühle ;
nach den in Wien besprochenen Plänen würde das Ädriati -
sche Meer nur ein deutscher Kanal werden , Triest als großer
deutscher Hafen den ganzen Verkehr zwischen Orient und
Occident absorbircn und für Italien auch jede Hoffnung aus
das Trentiner Gebiet , Südtirol und Istrien vernichtet sein . Hr .
v . Bismarck , welcher , sagt Hr . Peyramont wörtlich ,
„ dem Italien von Custozza den größten Theil seiner Lor -

! beeren verdankt " ( !) , habe seine Bundesgenossen schnöde be-
! trogen und zu dem Schaden noch den kränkenden Hohn gr-
! fügt , indem er in Wien von allen fremden Botschaftern nur
I dein italienischen keinen Besuch abstattete . Nach dieser höchst
S wahrhaftigen Einleitung theilt Hr . Peyramont uns seine
! Gespräche mit drei Italienern mit , die sämmtlich schon der

Regierung angehört haben und ihr auch bald wieder ange¬
hören könnten . Der erste ist Hr . v . A . , eines der einfluß¬
reichsten Mitglieder der Rechten und früher Anhänger der
deutschen Allianz , von welcher Idee er jetzt aber gänzlich
abgekommen sei .

Hr . v. A. : Sie sagen mir nichts Neues . Wie Sie , sehe auch
ich die Gefahren , welche die lateinische Welt im Allgemeinen und
Italien im Besonderen läuft ; aber ich kann nicht ganz Ihre Kritiken
und die Verantwortlichkeit dieser bedauerlichen Zustände annehmeu ,
welche Sie säst ausschließlich un » zuschieben . Die Unparteilichkeit er¬
heischt , daß man die schwankende und unschlüssige Politik Italien »
nicht eher beurtheilt , a !S nachdem man die Schwierigkeiten , die «S
wach innen und außen bekämpfen muß , in ' S Auge gefaßt hat . Was
hat Frankreich bisher gelhan , um un » für eine offen lsteiuische Poli¬
tik zn gewinnen ? Wegen unserer Neutralität während de » Kriege »
von 1870 haben uns die Franzosen in allen Tonarten einer schwarzen
Undankbarkeit geziehen , ohne b- dcnkea zu « ollen , daß wir damals
nicht in der Lage waren , ihnen eine einigermaßen wirksame Hilfe zu
bieten . Später haben sie unS mit einer klerikalen Schilderhebung
gedroht und endlich auS Anlaß der egyplischen und tunestfchen Frage
nicht » versäumt , um un » zu verletzen und unseren Interessen ohne
irgend milchen ersichtlichen Nutzen für sich selbst zu schaden. DaS
hätte , wa » Tunis betrifft , w » wir üb :r eine italienische Bevölkerung ,
vvn 12 - bi» 1b,660 Seelen verfüge » , da» aber fast eine Annexe Algeriens
ist, noch hingehen können ; mit Egypten verhölt e» sich aber ander »
Wie kam e», baß Ihre Regierung und . Sie selbst , denn Sie haben
die Frage im „ Solei !" erörtert , nicht begriffen , daß der italienische

Einfluß in diesem Lande Ihnen an dem nicht entfernten Tage , da

England , welches gegenwärtig gezwungen ist , mit Ihnen da» lieber -

gewicht in Egypten zu theileo , sich ein ausschließliches Monopol , wenn

nicht den Besitz de » Erbe » der Pharaonen sichern wollte , mächtige
Dienste hätte leisten können ? Sie spreche » von den Wühlereien der
Itaiiu irrkäeutu , unsere » Liebäugeleien mit Hrn . v. BiSmacck und
den Gelüsten , betreffend Nizza , Saooyrn und Torstka . Ich kann

hierüber gau , « ffen mit Ihnen sprechen . Die überspanntesten An -

häuger der Ituiia irreäeuta haben manchmal aus die Graslchast Nizza

augespiel ' , aber » jemals ist von Savoyen oder Lorfika die Rede ge-

wesen , obwohl un » von dieser letzteren Seite zu zwei verschiedenen
Malen Avancen und Vorschläge von Leuten gemacht worden stad , die
Sie nicht wenig erstaunt wären , derselben Meinung zu sehen . Wa »

unsere sehr relative Intimität unt Hrn . v . Bismarck anbelangt , so
halte sie ein Objektiv , welche» nicht Frankreich war .

Ich : Also wahrscheinlich Oesterreich ? Sie hätten aber doch

wissen sollen , wa » fie von den Abfichten de» deutschen Reichskanzler »
in dieser Hinficht zu halten hatten . Hat er dem Kabinet Melegari -

NIcvtera , sowie Hrn . Crispi nicht mehrmals bestimmt erklärt , daß
wenn Italien Rückforderungen zu stellen hätte , e» von Trient und

Istrien absehen wüßte ? Ich habe sogar an » zuverlässtger Quelle

erfahren , daß Fürst Birmarck in der Entrevne , welche er im Sep¬
tember 1877 mit Hrn . Erispi in Gastein hatte , von Nizza uad Sa¬

voyen al » von einer Italien zu bietenden Entschädigung in gewissen
Fällen sprach .

Hr . v. A . : Bon dieser Unterredung ist mir in dem von Ihnen

angrdeuteten Sinne ebenfalls etwa » zu Ohren gekommen ; allein ob¬

wohl ich mit Hrn . Crispi über verschiedene Punkte keineswegs einver¬

standen bin , kann ich Ihnen die Versicherung geben , daß er einen viel

zn scharfen Blick hat , als daß er auch nur einen Augenblick in die

Schlinge , welche ihm da gelegt wurde , gefallen wäre . Hr . v. Bis¬
marck zielt offenbar daraus ab , zwischen den lateinischen Staaten

Zwistigkeiten zn wecken ; dies ist ihm bisher gelungen und wir Alle ,
Franzosen , Italiener , Spanier , find in gleichem Maße schuldig . Die

Wohlfahrt der lateinischen Welt erheischt , daß wir um jeden Preis
unsere kleinen Streitigkeiten beilegen und un » schleunigst in Stand
setzen, unserem gemeinschaftlichen und unerbittlichen Feinde , der da ist
der Deutsche , die Spitze zu bieten .

Ich : Biele Staatsmänner nnd Schriftsteller haben an kiesen la¬

teinischen Bund gedacht, aber Niemand hat sich noch mit den Mitteln »
ihn zu bewerkstelligen , beschäftigt . In den drei Ländern lebt ein Kern
veu Männern , die fich kennen , schätzen und der tödllichen Befahr ,
welche die Verbreitung de » PangermaniSmuS im Gefolge führt , voll¬
kommen bewußt find . Sollte e» ihnen nicht möglich sein , sich z»
verständigen , um die Grundlagen eine » Kongresse » herzustellen , wel¬
cher fich alljährlich abwechselnd in Frankreich , Italien uad Spanien
behnsS Erörterung der lateinischen Interessen versammeln würde ?
Auf diese Weise ließe fich rasch eine Strömung schaffen, welche die
Aufgabe der Regierungen in dieser Richtung erleichtern nnd fie ihnen
nöthigenfall » onfdrängen würde .

Hr . ». A . : Etwa » Sehnliche » ist bei ovS bereits geschehen, u« d ich
kann Ihnen die frohe Kunde geben , doß man fich neuerdings und
ernstlicher damit beschäftigen wird . Glanben Eie , daß wir in Frank¬
reich und Spanien viele Gesinnungsgenossen staden werden ?

I ch : Gewiß ; fangen Sie nur frisch an , Sie werden einen ra¬
schen und glänzenden Erfolg haben .

Der Zweite , Hr . B .» ein ehemaliger Kollege des Hrn .
o. A .» Hütte fich ganz in demselben Sinne geäußert ; nur
sei er pessimistischer , was die Möglichkeit eines energischen
Vorgehens der Halbinsel betrifft . Nach seiner Ansicht ist in
Italien kein Mangel an Kraft und sittlichen Hilfsquellen ,
wohl aber fehlt es den Staatsmännern an Selbstvertrauen ,
und er erklärt diese Erschlaffung durch die unüberwindlichen
Schwierigkeiten der materiellen Lage . Die Allarmrufe des
Generals Mezzacapo , Petrucelli ' s und vieler Anderer finden
kaum ein Echo , sagt er ; denn eS ist sehr schwer, wenn nicht
unmöglich , von dem Lande Geldopfer für Rüstungen zu ver¬
langen , während eS zu drei Viertheilen ruinirt ist und die
schon jetzt so große Noth durch die schlechte Ernte dieses
Jahres in bedenklichem Maße gesteigert werden wird . Den¬
noch darf man nicht verzagen , sondern muß im Gegentheil
Himmel und Erde bewegen , um zu verhindern , daß die alte
lateinische Welt widerstandslos den Streichen der Germanen
erliegt .

Der Dritte endlich , Herr F . , ist ein Führer der Linken
und also kriegslustiger .

Ein Volk , welches für seine Existenz und sür seine Roce kämpft ,
sagte er , findet immer die vöihigen Hilfsmittel . Italien begreift dir
ernsten Pflichten , welche die deutsch - österreichische Koalition ihm anfer -
legt , und wird ste um jeden Preis erfüllen . ES besitzt ein diSziplinir -
teS tapferes Heer , unterrichtete , vvn glühendem Patriotismus beseelte
Offiziere , und wenn die KriegStrowpete erklingt , wird eS zum min¬
desten 500,600 Mann ausstellen können . Die Meinungsverschieden¬
heiten mit Frankreich find unbedeutend und man wird sich einigen ;
jeder verständige Mensch steht ein , daß eS fich um ein gemeinsame »
Interesse handelt . Die öffentliche Meinung in Italien wünscht nicht -
sehnlicher , als die Allianz der lateinischen Mächte « ud eine Verstän¬
digung zwischen Lateinern und Slaven wird fich als naturnolhwrndig
ergeben .

Ich : Ihr Königshaus unterhält aber einen sehr regen Freund -
schaslSverkehr mit der deutschen Kaiserlamilie . Der Kronprinz und
die Krorprinzesfin find gegenwärtig in Pegli , wo König Hambert fie
besuchen nnd einig « Wichen in ihrer Nähe verbringen wird . Man
behauptet sogar , daß die Freundschaftsbande zwischen den beiden Herr »
schersamilien durch eine Heiraih der Herzog » von Genua und der
zweite » Tochter det Deutschen Kronprinzen noch enger geknüpft wer¬
den sollen .

Herr F . : Diejenigen , welche aus diese anscheinend so lebhaften
Sympathien bauen , könnten sich leicht verrechnen . König Hambert
ist noch nicht in Pegli ; er wird , wenn er fich dahin begibt , nicht so
lange verweilen , wie Sie anzunehmen scheinen , und jedenfalls wird
er seine Wünsche und eine gewisse Vorliebe nicht gegen die Nation
geltend machen wollen . Merken Sie sich das wohl : man hüte fich in
Frankreich , un » bei jeder Gelegenheit und ohne Grund vor den Kopf
zu stoßen ; man reiche uns eh-r eine brüderliche Hand und da»
Uebrige wird fich von selbst ergeben .

cf Paris , 29 . Okt . Wie aus Marseille gemeldet wird ,
erhebt sich die radikale Presse energisch gegen die socialistischen
Brandreden , die vorgestern im Arbriterkongreß gehalten
wurden , sowie gegen die wider Victor Hugo und Louis
Blanc gerichteten Angriffe . Wie man nachträglich erfährt ,
kam eS anläßlich dieser Verdächtigungen der zwei genannten
Führer der fortgeschrittenen republikanischen Partei zu einer
großen Prügelei am Fuße der Tribüne . — Auf der Tages¬
ordnung der gestrigen Sitzung stand die Eigenthumsfrage .
Bürger Fauchs von Paris eiferte gegen das persönliche
Eigenthum und gegen die Besitzenden ; Bürger Tränier von
Toulouse stimmte ihm bei , indem er die Einführung des
KollektiveigenthumS und die Verbindung der städtischen und
ländlichen Arbeiter beantragte . Dagegen machte Bürger Fi -
nance von Paris geltend , daß das individuelle Eigenthum ,
wenn cs humanen Zwecken gewidmet ist, vor dem Kollektiv -
eigenthum den Vorzug verdient . „ Die Kollektivisten, " sagte
er , „ wollen unser Glück wider unseren Willen . Ich danke
ihnen aufrichtig , aber ich möchte erst ihre socialen Heilmittel
kennen , denn ich habe geringes Vertrauen zu den Rettern " ,
und erntete dafür lauten Beifall . Auch seine Idee , daß ein
eigenes Häuschen für jede Familie den Kasernenwohnungen
vorzuziehen ist , fand mehr Anklang , als die Theorien der
Vorredner . Dann sprachen noch die Bürger Lombard von
Marseille und Roche von Bordeaux , der Eine für und drr
Andere , welcher die Bourgeosie ganz besonders auf ' s Korn
nahm , gegen dm Privatbesitz .

Der Kommissär der Bücherabtheilung im Ministerium des
Innern ertheilte dem Verleger Olwer die Weisung , von der
Decke des bei ihm erschienenen „ Almanach Saint - Chsron "
das Wappenschild mit den Lilien des Hauses Bourbon zn
beseitigen . — AuS Perpignan wird vom heutigen Tage eine
große Ueberschwemmung gemeldet , die in Maury ( PyrsnöeS
Orientales ) die Einwohner gezwungen hat , ihre Häuser zn
verlassen . Weinberge und Gärten find ausgeschwemmt . Der
Schaden soll nach den ersten Nachrichten unberechenbar sein .
Aehnliche Berichte liegen auS andern Ortschaften , z. B . auS
Saint ' Laurmt de la Salanque vor . Die Bevölkerungen be¬
reiten sich auf daS Schlimmste vor . Der strömende Regen
hält an , die Gebirgsflüffe Agky , Tet und Baffe sind immer
noch im Steigen begriffen .



Rußland.
St . Petersburg , 21 . Okt . Die amtlichen Nachrichten

der heutigen Blätter enthalten zwei aus die 25jährige Ge¬
denkfeier der Vertheidigung von Sebastopol bezugnehmende
Allerhöchste Reskripte , deren eines an den Generaladjutanten
Admiral NowosilSky gerichtet ist , welchem der AndreaS - Ordrn
verliehen wird . Das andere Schreiben , an General Totleben
gerichtet , lautet wörtlich :

. Gras Eduard Jwauowitschk Heute sind fünfundzwanzig Jahre
seit dem Lage verpaffen , als die verbündeten Armem und Flotten
zum ersten Mal Sebastopol bowbardirten . Indem ich wich an diesem
denkwürdige » Tag « im Geiste zu den Thaten unserer Truppen »er¬
setze , gedenke ich mit Dankbarkeit dessen , daß Ihr ruhmvoller Name
mit der ruhmreichen Geschichte der beispiellosen Vertheidigung Seba -
stopols unzertrennlich verbunden ist. Ein ganze - System von Be¬
festigungen , welche Sie Angesicht - eine » Feinde - aufführten , der un -
an Zahl und Bewaffnung bedeutend überlegen war , und eine Reihe
unerschrockener Maßnahmen , welche nach Ihrer Angabe ergriffen wur¬
den , boten der zu Beginn der Belagerung schwachen, durch Heldeo -
muth jedoch starken Garnison di« Möglichkeit , elf Monate lang alle
Anschläge der vereinigten feindlichen Armeen mit Ersolg zurückzu -
weisen , und gestatteten , iu die Srirg - annalen Rußland - neue ruhm¬
reiche S -it -n rinzutragen . Nach Beendigung de- Krieg - za friedlicher
Thätigkeit berufen , haben Sie in der Stellung de - Gehilfen de»
Generalinspektor » de - Jngenieurweseu - viele Jahre hindurch durch
Ihre erprobte Erfahrung im Feld einem der wichtigsten Zweige der
Militärverwaltung unzweifelhaften Nutzen gebracht , indem Sie gleich¬
zeitig mit musterhaftem Eifer die vielfachen und schwierigen Obliegen¬
heiten , welche mein Vertrauen Ihnen übertrug , erfüllten und auch
gegenwärtig noch weiter erfüllen . Der glänzende Antheil , den Sie
an dem letzten Kriege genommen haben und der durch den Fall
Plewna 'S vnd die Gefangennahme der türkischen Armee Osman
Pascha '- gekrönt wurde , Ihre unermüdliche Thätigkeit während Ihres
anderthalbjährigen Kommando '- über die aktive Armee , Ihre energi¬
schen und weisen Anordnungen , welch« die den Truppen sowohl bei
der Besetzung de - feindlichen Lande » , l» auch der durch unsere Waffen
befreiten Provinzen zugesallene schwere Ausgabe mit Srsolg und Würde
erfüllen ließen , geben Ihnen ein neue - Anrecht auf weine Erkennt¬
lichkeit. Zur Belohnung für Ihre so anerkennen - werthen Verdienste
um Thron und Vaterland und in dem Wunsche , an dem heutigen
denkwürdigen Tage Ihnen meinen herzlichen Dank au - zudrücken , habe
ich durch «inen Erlaß an den dirigirenden Senat vom heutigen Tage
Sie mit Ihrer Deicendenz in den Grafenstand de » russischen Reiche -
erhaben . Ich verbleibe Ihnen unwandelbar wohlgewogen . (Da -
Original ist von Sr . Kaiserlichen Majestät höchsteigen händig unter¬
zeichnet .) Ihr Sie ausrichtig liebender und dankbarer Alexander .
Livadio , am 5 . Oktober 1879 . "

Badische Ehronik .

Baden , 27 . Okt . Heute beehrte Ihre Köatgl . Hoheit die Groß¬
herzogin mit Gefolge die höhere Mädchenschule durch einen mehr¬
stündigen Besuch , verweilte beim Unterricht säwmtlicher Klaffen , ließ
Sich die einzelnen Schülerinnen vorstellen , richtete freundliche Worte
an dieselbe« und geruhte Sich nach den Verhältnissen der Anstalt in
wohlwollendster Weise zu erkundigen . (Bad . Wochenblatt .)

Baden , 29 . Okt . Bei der weiteren Ziehung der fünften Klaffe
der Lotterie von Baden - Baden wurden folgende Nummern
mit beigesetzten Gewinnen gezogen :

Loos - Nr . : Gew .- Nr . : Werth : Loo»- Nr . : Gew .-Rr . : Werth :
21197 5 4000 M . 51457 73 100 M .
2617 14 1000 , 59762 S4 160 .

39135 40 200 „ 68321 105 100 „
41837 48 200 . 98643 106 100 .
13695 52 200 . 97780 147 100 „

y , Heidelberg , 28 . Okt . Nachdem jüngst die Banarbeiten und
Materiallieferungen für die Herstellung der künftigen Kaserne zur
Submission ausgeschrieben worden , fanden sich sehr viele Bewerber
ein , welche zum Theil sehr günstige Bedingungen — nach der » Hei¬
delberger Ztg ." bi- zn 70 Proz . unter dem Voranschlag — boten .
— Verflossenen Sonntag und Montag fand die dritte JahreSprüfong
der Heber ' schea Musikschule statt ; die zur Aufführung gebrachten
Stücke gaben Zeugniß von dem eifrigen Streben der Lehrer wie der
Zöglinge . — Bon den für diesen Winter von dem Volk - bilsung - -
»ereio iu Aussicht genommenen zehn öffentlichen Vorträgen ist der
erste aus morgen bereit » »ogeküodigt : Hr . Prof . vr . Koßmann wird
» über den Hering " sprechen .

Heidelberg , 29 . Okt . Bor einer großen Versammlung hielt ,
wie die . Heidelb . Ztg ." berichtet , Hr . Pfarrer Dilger au » Pforz -
heim gestern Abend einen Vortrag über den naturwiffenschaftlichea
» nd religiösen „Aberglauben unserer Zeit "

, insbesondere .über die Ent -
stehung und Freqaeuz der französischen Wallfahri - ortc LourdeS , Pou -
tigny , Paray -le-Moniol , Notredame de Lieffe, Jffoudun , die Mirakel -
orte Marpingen , DittrichSwalde , Mettenbuch , die wandelnde Statue
zu Soriano iu Ealabrien , da » Blut de- heil . Jaouariu » in Neapel ,
die Gebet - erregungen im Elberfelder Waisenhause , di« TeufelSauS -
treibungen durch Pastor Blumenhardt in Boll in Württemberg , die
Bußgürtel -Lffaire in Breisach , die »stigmatistrte " Louise Lateau u . s. f.
Der Redner wie» daraus hin , daß der Aberglaube den Unglauben und
die religiöse Gleichgiltigkeit vielfach erzeuge und fördere und mit diesen
der gefährliche Feind de» christlichen Glauben » and gesunder Religio¬
sität sei. Den Aberglauben könne man nicht durch die Schule , Auf¬
klärung oder Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntniffe allein au »,
rotten , sondern nur durch den sich auf dem Ehristenihum Christi auf -
banendrn Glauben . Dem Redner wurde reicher Beifall zu Theil .

Vom oberen Taub ergründ . 27 . Okt . (Tauber .) Die
Weiules « ist nun allerort » vorüber . Da - Ergebniß der Weinberge
ist ober Heuer so gering , wie e» wohl seit 20 Jahren nicht der Fall
war . Haben schon die kühlen und regnerischen Tage während der
Blüthezeit in Verbindung mit der daraus folgenden Traubenkrankheit
(Sauer - »der peuwurw ) die Entwicklung und da» WachSthuur der
Samen gehemmt , so hat der diesen Monat uw einige Wochen zu
früh ringetretene starke Frost — 3 bi» 4 ° unter Null — da - Ergeb¬
nis vollend - vermindert . Der Wein wog in guten Logen 60 bi - 70
Grad .

A Freiburg , 29 . Okt . Der Philharmonische Verein dahier
wird auch diesen Winter eine Reihe von Konzerten akhalten , wobei
jeweils bedeutende auswärtige Musik - und BesangSkünstlrr und « iinst -

leriunen Mitwirken werden . Da » am letzten Montag im Theater
stattgehabte Konzert diese» Vereins wurde durch den Besuch Seiner
Königl . Hoheit de» Erbgroß Herzog » beehrt . — Bei dem auf
folgenden Montag angeküadigten Konzert wird Fräulein Bianchi au »
Karl - ruhe Mitwirken .

Dieser Lag - hat der hiesige Etadtrath ein größere - Stück Gelände
aas dem Schloßberge (Reben , Wald und Wildseld ) , da» an städtische»
Eigenthum stößt , um einen mäßigen Preis käuflich für die Stadt er -
worben . Ist e» schon an sich zu wünschen , daß die Stadtgemeinde
soweit alt möglich Besitzerin de» Gelände » de» Echloßberge » sei , um
über den schönsten Punkt unserer nächsten Umgebung zu Zwecken der
Verschönerung und Annehmlichkeit verfügen zu könneu , s» ist dieser
Ankauf um so freudiger zu begrüßen , , l» dadurch die Stadt in die
Lage gesetzt wird , die bereit « zum größten Theil hergestellte Fahrstraße
auf den Schlaßberg sortzusetzen » nd zu vollenden . Ein Houpchiaderniß
der Fortsetzung diese» Unternehmen » bestand bi» jetzt darin , daß die
Stadtgeweinde sich nicht im B - fltzs de » in Frage stehenden jetzt käuf¬
lich erworbenen Gelände » befand . Durch die Fertigstellung dieser
Fahrstraße aber wird einem dringenden Wunsche sowohl vieler hiesiger
Einwohner a!» auch Fremder entsprochen . Manchem , dem da» Be¬
steigen de» Schloßbergr » zu beschwerlich war , wird durch diese Fahr -
Pratze erst dir Möglichkeit erschlaffen , den Blick auf unsere herrliche
Umgebung , wie sie sich vom Schloßberg an » darbieiet . zu genießen .
Andererseits wird durch diese Straßenherstellnng der Stadtgeweinde
auch Gelegenheit geschaffen , einer Anzahl von beschäftigungslosen armen
Einwohnern für einige Zeit Arbeit za gewähren ; und auch diese
Rückficht verdient volle Beachtung . Die Zahl der Arbeitslosen wird
vorausfichllich diesen Winter wieder eine große werden vnd e» werden
in Folg « dessen wieder erhöhte Ansprüche an die öffentliche Armen¬
pflege herautreten .

Schopfheim , 29 . Okt . Dieser Tage wurden vom BorortSver -
eine de» Oberländer Gaunerbande » die Anmeldeformvlare zu der im
Monat Juni k. I . »bznhaltenden Gan - GewerbeauSstellung in Schopf¬
heim versandt . Wenn ein freundliche » Bild der GewerbSlhätigkeit
entfaltet werden soll, ist e» nolhwendig , daß die Brlheiligung eine all¬
gemeine werde . Wer nicht direkt von einem dem Verband «» gehören¬
den Vereine ein Lameldesorwular zugestellt erhält , wolle sich gesälligst
an den Schriftführer « de» Verein » Schopfheim , Gewerbelehrer Frie¬
drich , wenden . E » ist die» von auswärtigen Industriellen um so
wünschenSwerther , al » mit dem 1 . Januar k. I . die Anmeldesrist ab -
lSnst und nachher eine Garantie für einen AusstellungSplatz nicht
übernommen wird . ( Statth )

Stockach , 28 . Okt . (N . B .) Der heutige Kraut - und Rüben -
markt war sehr lebhaft ; da» Emgrkommene wurde aufgekaust . Für
da» Viertel - Hundert Kcant wurde im Durchschnitt 1 . M . 20 Ps . be¬
zahlt ; für den Sack Rüben durchschnittlich 1 M . 60 Pf . Der Frucht -
markt war gut befahren und find die Fruchtpreis « in die Höhe ge¬
gangen . — Sonntag Abend versammelten sich die Mtglieder de» hie¬
sigen Beleranenverein » im Vereinslokale , um noch einige Stunden in
Gesellschaft ihre » scheidenden Mitglied » Gendarmerie - Wachtmeister »
Blum -N ' ff zuzubringen .

Möhringen , 27 . Okt . ( Schw .) Der heutige Jahrmarkt war
sehr stark mit Schafen und Vieh befahren ; auch sonst war der Markt -
besuch ein lebhafterer wie vorhergehendere . Schafe waren etwa 9000
Siück , Rindvieh und Pferde etwa 860 Stück , Milchschweine 160 Siück
ausgestellt . Der Handel war etwa » flau « ud die Preise sind wieder
gesunken . — Diese » Jahr hatten wir eine gute Kartoffelernte ;
e» find bi» jetzt 16 Eisenbahnwagen - Ladungen ä 260 Zentner ver¬
laust worden und wurden 5 bi» S ' s, Marl für den Doppelzentner
erlöst , was für etwa S200 Zentner 8000 bis 8500 Mark beträgt .

Meßkirch , 23 . Okt . ( O . G .) An dem neulich hier stattgehabte «
Zachlvieh -Markte wurde in einem hiesigen Berkansllokale ein falscher
50 -Mark - Schein auSgegeben , der Thäter konnte bi» jetzt nicht ermittelt
werden .

Die falschen 50 -Mark -Scheine sind au Folgendem erkenntlich : Die
Scheine haben einen schmutzig weißen Grundlon aus der Vorderseite ,
während die echten «ine « hellgrünen Grundton haben . Aus drr Kehr¬
seite haben sie einen schmutzig braunen Druck aas lehwfarbigem
Grundtou , während die echten aus der Kehrseite einen dunkelgrünen
Druck auf einem hellrosa Grundton haben . Von den noch wenig be¬
nutzten echten 50 - Mark - Scheinen find daher die falschen ans den ersten
Blick za unterscheiden , nicht aber von den schon viel im Berkehr be¬
findlichen echten Schweinen . Eia besondere » Merkmal der falschen
Scheine ist, daß dem Anscheine nach sämmtliche Falsifikate eine und
dieselbe Nummer tragen 8er 1 , ŝ ol . 4 , lütr . 13,Ko . 616886 , wäh¬
rend von den echten jeder eine besondere Nummer hat . Der Druck
drr Falsifikate ist offenbar Buchdruck , während der der echten Kupfer¬
druck ist. In dem Wort „verfälscht " (in der am Rand befindlichen
Strafbestimmung ) ist der Druck der Buchstaben „ Iso " verwischt , eben¬
so in der NameaSunterschrift „Hering " der Bachstabe „ i " . Die
Herstellung drr bi» jetzt auszegrissenen etlichen 40 Stück ist wahrschein¬
lich im WSrttewbergischen geschehen und findet hirrwegen zwischen
den dortigen und di,ssriligen Behörden ein lebhafter Verkehr statt . Ver¬
haftungen fanden statt je eine in Saulgau , Psulleudors (ein Glöckler
von Aach), Konstanz und zwei i« Schaffhausen . Vorsicht bei Annahme
von Scheinen ist sehr zu empfehlen .

^ Küro ach , Amt Billingen , 30 . Okt. Heute wurde hier der Nestor
der Schwarzwälder Musikwerk - Fabrikanten Hr . Jakob Blessiag zur
Erde bestattet . Derselbe erreicht « eia Alter von 81 Jahren Er darf
urbst seinem längst verstorbenen Oheim Martin Messing al - der Grün¬
der der jetzigen Mufikwerkmacherei betrachtet werden . Die tüchtigsten
älteren Musikwerk Fabrikanten , die jetzt noch ihr Grschäst betreiben ,
find seine Schüler . Der Verstorbene hat sich auf dem Schwarzwalde
durch seine Leistungen eia ehrenvolle » Andenken gesichert .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 23 . Oki . Die „Franks . Ztg . " schreibt : Hr -

Otto Devrient , der frühere Intendant de » Frankfurter Stadt -
theater », hat im Frankfurter Saaibane einen Tyklu » von Vorlesungen
eröffnet , die jeden Dienstag um 11 -/, Uhr Vormittag » stattfinden . Der
ersten , die er gestern vor acht Tagen abhielt , konnten wir zu auscrm
Bedauern nicht beiwohnen . Wir besuchten dafür die gestern stattge¬
habte und können dem Unternehmen de» Hrn . Devrient unsere Zu¬
stimmung nicht versagen . Hr . Devrient erfreut sich al » Barleser eine »
guten Rufes , und er ist nicht schlechter als sein Ruf ; er eignet sich
speziell dafür , dramatische Werke zu interpretiren , weil in ihm der
Schauspieler und der Barle er , der praktische Theatermann und der
Literaturkantige glücklich g -paart find . Hr , Deorient greift einz -lne

Epochen der dramatischen Literatur heraus , skizzirt sie. erläutert sie, trägt
Beispiele dramatisch , mit wechselnden Siiwmen vor , so daß wir unS bald
im HSrsaale , balv im Schauspiele wähnen . Gestern sprach er über die
Komödie der Griechen und Römer und hob markante Stellen an »
AristophaneS und Terevz hervor . Mit der R citatioa einer Scene
vnr den „ Fröschen " hat er UN» ftoppirt . Di - gefährliche Aufgabe —
gefährlich , weil sie bei ungeschickter Behandlung nur zu leicht lächerlich
wird — erfuhr eine vortreffliche Lösung , Dem B -rttage wohnte ein
zahlreiche - , fast ausschließlich au » Damen bestehende» Publikum bei.
So viel schönen Schülerinnen Lehrer zu sein , ist keine üble Anfgabek

— Die überall begonnene Weinlese in der Pfalz liefert in Qua -
lität » nd Quantität ziemlich schlechter Ergebniß . In manchen Ge -
meinteu wird gar nicht gelesen , da e» sich nicht lohnt . Za Dürk -
heim , wo manche Weinberge einen sogenannten „ Glöckrherbst " machen
stellt sich der Preis pro 1000 Liter zur Zeit 280 - 320 Mark . Die
Winzer im Gebirge find sehr zu bedauern .

Nachschrift .
s Berlin , 30 . Okt . Abgeordnetenhaus . Präsi¬

dentenwahl . Abgegeben wurden 399 Zettel , weiße Zettel17 . Absolute Majorität 191 . Abg . v. Koller erhielt 218 ,v. Bennigsen 164 . Abg . v . Köll -r nimmt dankend die Wahlan und verspricht strengste Unparteilichkeit .
v . Benda wird mit 220 von 398 Stimmen zum ersten

Vicepräfidenten gewählt ; Graf Bethusy -Huc erhielt 155
Stimmen ; v . Benda nahm die Wahl an .

1- Wien , 29 . Ott . , Abends . Im Abgeordnetenhaus « be¬
gann heute dir Adreßdebattr ; es sprachen 6 Mitglieder beider
Parteien , überwiegend in versöhnlichem Sinne .

1° Pesth , 29 . Okt . , Abends . Das Unterhaus nahm die
Vorlage über das ungarische StaatSbürger - Verhiiltniß an .— Kautz meldete folgende Interpellation an : welche Stel¬
lung die Regierung gegenüber der durch die Annäherung
Oesterreich -Ungarns und Deutschlands eingetretenen Lage
einnehme ; ob fir eventuelle Hindernisse bei der in Aussicht
gestellten Herstellung günstigerer Handels - und Tarifverhält -
Nisse zu Deutschland zu beseitigen bemüht sein werde . —
Helfy kündigte eine Interpellation an , ob die Regierung ge¬
neigt sei, über die Ursachen des Personalwechsels im Mini -
sterium des Auswärtigen Mittheilungen zu machen .

f London , 30 . Okt . Durch eine im Amtsblatt ver¬
öffentlichte königliche Proklamation wird das Parlament bis
zum 19 . Dezember vertagt . Dies ist nur die übliche Wei -
tervertagung und deutet nicht auf eine außergewöhnliche Ein -
berusung .

Frankfurter Kurszetteln
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 39 . Ott ., die übrige » vom 29 . Okt .)

Ktaatspapiere .

4 -/, °/« ObNg . Thlr .
Baden o

Bayern 4 -/, ^ Obligat , fl.
. 4 -K . st.

4 °/, . M .
Württembergs" vObkigat. fl.

4 ' /, ' /« . fl-
5 »,

Nassau 4 »/ , Obttgat .
Sr . Hessen 4^ Obligat .
Krsterr . Kekdrrnt«

100'/.
101

S6 '/>
96 - ,
96 - /.
99 - ,
86-/ ,
86» ,

100»/ ,
100 -/,

97 ' /,
98 °/-

70

Hekerr. SilSerrenle
Hesterr. Aapierreut »

Rußland S «j,Obliw ». 1870
T L 12 .

. 5 °/„ dv. , « l 1871
Schweden 4 - ,, °/,do . i. Thlr .
Echwkiz4 >/, °,(,vernStt »«bl .
N . -Kmerika 6 °/, B »« d»

188Sr , »» 18 «
. 5 »/, dt, . 1S04r

(- °/, »r1864 )
S»/, Spanische
Bolle französ . Reute

60 ' /.
ss -f.
82 »/,

89 -/ .

S8 '/ .
87 ' /,

100 -/.
101 »/,

Aktie » und Nrioriltke « .

S"/^ >»»au -Drau

Anleherrstoose und Prämienanleihe ,

S ' /a '- vPreuß .Priim . lOOTHl. 144 ' /,
L --Mindrner100-Thaler «

Loose 132-/.
Bahr. 4«/, Prämien-«»!. 133
dusche Ka
Brauusch « . SO-THK^ Lovte 90 .30 ! Fi ,
Sr,ßh . Hessisch« j M >
"- " «bach-GmwachiUts . i » sr 38 .80

Oestr . 4«/^ 50flL,,se »^ S54 113
„ . ».1860 123 '

. ,
„ 100 .fi.. r, «se 1884 300 .—

Ungar . StaatSloose 100 fl. 185,50
Raab -Grazer lOOZHlrZvvsr 84
Schwedische lO-THK .-Lv^ e 51'

innländer 16-Thlr > k»»kr 46 .40
eininger 7-fl. -L»»se 25

3°/,Oldenburger4 » Thd ^ L 125 -/,

Wechselkurse , Kokd » ud SikSer .

London 10 Z »fd . St . 2 °/, 203 .37
B « l» 1VV Are » . 3 «/, 80 .46
MenK >0fl . östr .W . 4 '>/, 17280

Ducaien . . .
Sv -Krancs -St .
Engl . Sovereigns
Russischs Imperial
Dollars in Gold

M . 9.60 —65
. 16 .11 - 15
, 20 .25 - 80
. 16 .66 - 70
. 4 .18 - 21

Diskonto . . . l. S . 4 -/, »/,
Holland . 10 -fI.-St . Mk. 18.

Tendenz : fest .
Berliner Börse . 39 . Okt . Kreditaktim 46S .50 , Staatsbahn

458 .50 , Lombarden — .— , Disc . Commandü 173 .50 , Reichsbanl
. Tendenz : lest.

Wiener N »rse . 30 . Okt . Kreditaltnn 267 .20 . Lombarde » — .
Anglobank 133 .80 , Napoleonsd 'or 9 .30 . Tendenz : fest.

Weiter « Aandekrnaistrichten kn der Beilage Kette II .

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .



Danksagung.
R.982. Karlsruhe . Für die

-mir bewiesene herzliche Theilnahme
an dem schweren Verluste meines
lieben Kindes

Anna ,
sowie für die reichliche Blumen¬
spende und ehrenvolle Leichenbeglei-
lung spreche ich hiermit meinen tief¬
gefühltesten Dank aus .

Karlsruhe , den 30 . Okt. 1879.
Leopold Wipfler .

ooooo -20000000
0 N.962 . 1. In unserem Verlage <- 0
^ erschienen und gelangt in einigen Ta-

I ge« gor Ausgabe : V
> Die
»freiwilligeGerichtsbar¬

keit u . das Notariat
ö im 6

0 HrMerzogthlNll ZSildm .
X Sksetze «,d Verordvuvgeu, gMg
V vom 1. Oktsber 1879 an.
0 Zusammen gestellt and heraulgegeben
ch von
X v « vottl ,

Großh . Gericht- Notar in Karlsruhe.
/ > 24 Bogen 80. — Preis 4 in Ganz-
r leinwand gebsndea 5 -7L

> Dieses Buch enthält im 1. Theil da» ^' RechtSpolizeigesetz , die GeschästSord- X
»nungen , dk« Dtenstweisuvgen und alle v
>vollzugSver -rdnangeunebstde» Wort- ^
i laute der citirteu LandrechtSsStze »adX
»Paragrophen der Reichsjustizgesetze ; V
> in LheU II . die Besetze , Tarife und H
' BollzagSvorschriften über Gericht- - X
»kopeu , Gebühre« sür die Geschäfteder ll
>freiwilligen Gerichtsbarkeit, der Notare , O
I Rechtsanwälte . Gerichtsvollzieher,Wai - 0' senrichter re. und 8 Hilsstafelu zur X
» Gebührenberechnong ; >m AnhangV
>StaatSverträge. Vorschriften über Post- 0
i sendungeu, Diäteu, UmzugSkosteo , Ge- X
» bührenerhebuug und viele andere , das v
! behandelte Gebiet berührenden Gesetze , H
i Verordnungen und Bekanutmachnu - X
» gen ; in den Anmerlunge» und Rote« 0
>Ministeriolrrlasse,Entscheidungen,Aus -
i legungen und Verweisungen ; endlichX
lei » ausführliches alphabetisches Jn - V

X Halts -Verzeichlliß .
V Anlage und Einrichtung find um - X
0 sichtig , zweckmäßig und aus den Hand- h)
X lichen Gebrauch sür Richter , Gericht»- X
V Notare , Notare, RechtSanwLlte, Ge- X
^ richiSschreiber , Gerichtsvollzieher, Bür« 0
X germeisterämter, Waiseurichter rc. be- e>
V messe» und empfehlen da» Buch zur V

>Anschaffung nicht nur für diese , son- kl' dern auch sür Bemeiuden , Berwaltun-
» ge« , Geschäftsleute und Vormünder, v

I . Lang '
sche JuchhaudlüllgO

iu Taubtrbifchofrhkim . g
^ _ »oOOOOOO

N .S89. S. Soeben ist erschienen :
Leitfaden

sür den
evangelischen

Confimaiidrn -Unterncht
von

Johannes Degen ,
Pfarrer i « Hügelhrim .

Zweite , völlig durchgrsehene Auflage .
3 Sogen, broch. - 30 Pf .

Die steigende Anerkennung und weiteste
Verbreitung , welche dieser „ Leitfaden f. d.
Confirwaudea Unterricht " seit seinem ersten
Erscheinen gefunden, haben eine zweite
Auflage desselben uöthig gemacht, welche
znaleich allgemein al» eine wirklich »er-
bessert« erfunden « erden dürste.

Freibnrg i. Okt . 1879 .
Karl Trömer 'S Uuiv .-Buchhdlg.

Entgegnung .
« ss». Die Anzeige der

Firma Hirsch Sk Lich¬
ter in Bruchsal im ge¬
strigen Blatte , wonach
dieselbe mich entlassen
haben will , ist in dieser
Fassung unrichtig .

Weitere Schritte wegen
dieser Anzeige werde ich
ergreifen , waS ich meine»
Bekannten und Freunden
anzeige ! —

Max

Ein Rechtspraktikant,
der schon zwei Jahre im Vorbereitung »,
dienst steht , findet bei einem Anwalt in
Mannheim sofort Stellung. Gehalt
1800 «ät Offerten wolle man unter Chiffre
I -. I -. an die Expedition diese» Blatte»
richte«._ R .S78. 1 .

Zu verkaufen.
N.S7S. 1. Sin solider Ein.

späuuer , Rapp-Wallach . S-
jährig , wird Ueberftellung

halber »m einen annehmbaren Preis abgr»
geben. Näheres snd Zit. NS « « bei
ÄstueelsI / All« »»« ,
Rllnsterg. I . (Str . 108)

Städtische Hy- ithkke»ba»k Karlsruhe.
N.S8S. Bet der heute vorgenowmeneu 6ten regelmäßigen Berloosnog veu

4'/,o/̂ tgen Partialobligationen der städtischen Hypothekenbank Karlsruhe wurden die
nochverzeichoeten »5 ' Slück Obligatiouen mit einem Kapitalbetrag vom 14,700
zur Heiwzablovg auf dm 1. Februar 1880 gezogen :

2 Stück I.it . ll. «brr je 1500 Nr. 60. 84.
8 Stück l-it . 3. «brr je 800 -xS Nr. S4 . 60 . 130 . 131. ISS. 180. 386

414 .
15 Stück Ul . v. über je 300 Nr. S1 . 188 . SIS . 253 . 2SS. 264. 354 .

36S . 871 . 383 . 580. 536. 558 . 620 .
665 .

Die Kapitalbeträge der gezogenen Obligationen find gegen Rückgabe der letzteren
und der dazu gehörigen unversalleneu ZiuScoupouS und der Talon» bei der städtischen
Hypotbekenbovk (< Zt. LeihbauS -Kaffr) zu erheben.

Vom 1. Frbrnar 1880 an hört dir vrrztnsnng drr gezogen«« Ohliga
tione» auf.

Karlsruhe , den 29. Oktober 187S.
Leihhaus-Kommission.

Lauter .

Hotel - Äochin gesucht .
N.S77. I . Auf Weihnachten ober Au.

fang« Januar wird in ein Hotel eine per¬
fekte Köchin , die ganz selbständig zu
arbeiten versteht. gegen hohen Lohn gesucht.

Nur solche , die schon in Hotel» selbstän¬
dig thätig waren , wollen ihre Offerten gefl .
unter Chiffre LI. L. 740 oa die Annvur.-
Exprd . von t-A. l̂lüte»
in Zlla» »»ch«i»»» senden.

N .S78. I . Oberkirch.
Ein tüchtiger Eisen
vreHer
_ Gebrüder Liuck i« Oberkirch .

Viele Lraolik ,
deren verhältniffe e» nicht zulasten,
sich im Sommer einer Knr zu unter -
ziehen , möchten die» im Winter nach -
holrn .
vr . Irvli

'
8 ^ LtuvkeilLllZtält

Wiltielmsdsä io Lllllvststt-StuttZärt
erzielt durch die vorhandenen besten
Einrichtnnaen für _

V^ illtorLirrsii
in solchen gälten eriayrnvgSgemäß
dir günstigsten Erfolge noch hsk-
81olob »od »r 'schemSystem beiBrnst -,
Magen-, Unterleibs- und Nrrvru -
lride» , Schwächeznstöndea , Midi -
ziovergiftangea, Rheumatismus u.
brginuenden Lähmungen .

Mäßige Preise . AaSsührlicher
ProspekluS gratis . N.S80. 1.

G eHTIky . feines literarisches
Unternehmen in Berlin werden ge¬
wandte Reisende mit distinguirtrm Aenßern
gegen hoheProsistouSzabluuggesucht. Offer-
ten unter «ll. L a i
Me»»»» , « . IV . erbeten.

N. 909 . 8. Hausverkauf .
Eia sehr gut rrutircudeS dreistöckiges»
ohnhau» mit Mansardenwohnungs

vollständiger WirthschaftS- und Koof-i
laden- Eimichiung und großem Hof , ist!
unter gouz günstigen ZahlungSbedin-t
guugen za verkaufen. Best. Adresse!
Unter V' BIBAllla an Mka« »e »»-I

«g- Karlsruhe
N.S12.S. Eine Dame erlheilt grüvd

lichen sranzöstschen u . englischen Unter
eicht. Nähere» unter ll/ .« 18SL i
bei llllaa »«» »t «»w «v
Ne»o»k»»^»ich«

l
1

N.868 . 3. Nr. 10,195. Elberfeld .

Sergifch -Märkisthe
Eisenbahn .

Die Lieferung der sür da» Jahr 1880 er-
forderlichen Nutzhölzer , Bremsklötze für
Wageu uud Tender , Himmerstiele , Hand-
Hebel oder BremSknüppel und Weißbuchen-
splitter soll im Wege der öffentlichen Snb-
misfioa verdungen werden.

Bezügliche Offerten find unterschrieben,
versiegelt und srankirt, mit der Aufschrift:

„Offerte ans Lieferung »an Werk¬
stätten - Materialien (Nutzhölzer)
pro 1879"

biS zum 30. d . MtS . an unser maschiaen-
tr- iiischrS Bureau hirrsrlbft eiazurriche»,»«selbst deren Eröffnung am folgrudr«
Tage Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart
der erfcheineudru Svbmitteotea stattstude «
wird .

Dir Lieferungsbedingungen nebst Maffen-
Berzeichniß liegen aus den Werkstätten-
BureauS za Elberfeld , Laagrnbrrg ,
Siegen , Crrfeld , Arnsberg und
W,itten zur « inficht offen , können auch
gegen Erstattung der Drnckkosteu »ä 1 Mark
von vorgenannten Dienststellen , sowie von
dem Kanzlei- Vorsteher Herrn Prltz hier-
selbst bezogen werden.

Elberfeld, den 15. Oktober 1879.
Königliche Eisenbahn -Direktion.

MürgerUche « echtSpstege.
Samen .

Q .8S6. Nr . 1251. Rastatt .
Die Saat

der Ehefrau de» Lndwig vech -
manu »oa Kuppeuheim betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutigen Lag-
fahrt nicht angemeldrt haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen.

Rastatt , den 25 - Oktober 1879.
Großh. bad. Amtsgericht.

F - renschau .

O816 . Nr. 1365 . Radolfzell .
AuSschluß - Erkeuutniß .

Die Gant gegen Elise Reg
lin ans Schloß Marbach bri
Wangen betr .

Werden alle Diejenigen , welche die An
Meldung unterlassen haben , von drr Masse
ausgeschlossen .

Radolfzell, den 24. Oktober 1879 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Ernst .
Q834 . Nr . 1362. Uebrrliugeu .

Die Gant
gegen

Thoma » Löhle , Säger von
Frickingen.

AuSschluß - Erkenntuiß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungenbisher nicht «agemeldet habe«,
werden hiermit von der vorhandenen Masse
auSgeschloffen .

Ueberlingen. den 27 . Oktober 1879 .
Großh bad. Amtsgericht.

W L r t h.
Bach.

vermSgenSabsonbrrnnge».
O .819. Nr . 1210 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Bierbrauers Karl Mayer ,
Maria, geb. Warth, in Lichtentholhat gegen
ihren genannten Ehemann Klage mit dem
Begehren aus BermögenSabsonderung erho¬
ben. Termin znr Verhandlung hierüber ist
auf

Montag den 29. Dezember d. J „
vormittags 9 Uhr ,

anberanmt.
Die» wird zur Keantnißnahme der Släa -

bigrr hiermit veröffentlicht.
Karlsruhe, den 28. Oktober 1879 .

VerichtSschrriberei de» Großh . Landgericht»
Karlsruhe.
A m a n n.

O .821 . Nr . 724. MoSbach . Die
Ehefran de» Martin Keller , Rosine, geb .
Wetterauer , von Mittelschefflen, hat mit
Klage vom 25. d. Mt» , den Antrag gepellt,
sie sür berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung über diese» Ge¬
such var dem Großh . Landgericht, Civil-
Kammer 1., ist auf

Dienstag den 9. Dezember l. I ,
Vormittags 9 Uhr .

bestimmt , wovon die Gläubiger hiermit be-
nochrichtigtwerden.

MvSbach, den 27 . Oktober 1879.
Der GrritchSschrriber de» Großh . Laad-

gericht» :
W olpert .

Q .825. Nr . 1,374 . Müll he im .
Die Gant gegen Georg

Friedrich Ritter vouLüt -
scheabach betr.

Beschluß .
Gemäß 8 1060 d. b. P .-O . wirb

erkannt :
ES sei da» vermögen der Georg Friedrich

Ritter Ehefrau , Anna Moria, geb. Friedlin
von Lütscheabach , von dem ihre» Ehemannes
abznsoudrr» und habe die Gantmaffe die
Kosten zu tragen .^ " V R.

Mallheim , den SS. Oftober 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

R ü t t i n g e r .
O .818 . Nr . 3155 . Karlsruhe .

Die Gant gegen Buchbinder
Wilhelm Streb von hier betr.

Gemäß § 1060 der b. P .O . wird di« Ver -
mögenSabsonderuag »wischen dem Gant-
schuldner und seiner Ehefrau — Karotins,
geborene Kirschbaum — ausgesprochen.

Karlsruhe, den 82 . Oktober 1879.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .
Erheinweisunstt«.

O .8S6. Nr . 2 .174. Ottenburg . Die
Wittwe de» Karl Kraß »oa Marlen ,
Franziska, geb. Klew, hat uw Einweisung in
Besitz und Gewähr de- Nachlasses ihre»
s Ehemannes gebeten. Diesem Gesuch
wird stattgegeben werden , wenn nicht

innerhalb zwei Monate »
Einsprache dagegen erhaben wird .

Offenbnrg , den Sb. Oktober 1879.
Großh. bad . Amtsgericht .

O .804 . « r. 1719 . Pforzheim . Die
Wittwe de» verstorbenen LaadwirthS Jakob
Bnrkhardt von Würm, Anna, geb. Haag,
von da hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr de» Nachlasses ihre» Ehemannes
gebeten und wird diesem Gesuche stattgrge-
den , wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Pforzheim , den 25. Oftober 1879.
Großh bad. Amtsgericht .

Drr GerichtSschreiber
Schövthaler .

O80S . Nr . 1718 . Pforzheim . Die
Wittwe de» verstorbenen Schneider » Chri-
stof Friedrich R » oSvon Cutiugen , Katha¬

rina, geb . Strudle, von ta hat um Einwei¬
sung in Besitz »ud Gewähr de » Nachlasse »
ihres Ehemannes gebeten uud wird diesem
Gesnche entsprochen , wenn nicht

bin « e » 4Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Pforzheim , den 25. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der GerichtSschreiber
Schöathaler .

Q .S08. Nr. 1049 . Tauberbischof ».
heim . Martin Lenz , Landwirlh von
Werbach, hat um Einweisung in Lefitz und
Gewähr de» Nachlasse » seiner am 29. Jali
d. I . verstorbenen Ehefrau , Rofina , geb.
Beifuß , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dagegenbei diesseitigem Berichte
erhoben wird.

TanberbischofSheiw, 27 . Oktober 1879 .
Der GerichtSschreiberde» Großh . Amt«,

geeicht» :
H e r k e r t.

Crvaorlaonuren.
O .822 . Ettenheim . RosaWochen -

heim von Ringsheim , unbekannt wa ab-
wesend , ist gesetzlich erbberechtigt am Nach¬
lasse ihrer unterm 6 . August 1879 zu Ring«,
beim verstorbenen Mutter , drr Wittwe de»
Laudwirthe» Ambro » Sch ander , Maria
Anna , geborene Weber .

Dieselbewird hiermit zu den ErbtheilungS-
verhaudlnugm mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladm , daß
im Falle ihre- Nichterscheinen » dir Erbschaft
Denrn zngetheilt würde, welchen ste znkäme ,
wenn die vorgeladene zur Zeit des Erbau»
fall» nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Ettenheim , den 25. Oftober 1879.
Der Großh . bad . Notar

Ernst Castorph .
HandelSregtster-EintrSgr .

Q .794 . Nr . 344 . Stockach . Zn
O.-Z 3 de» BesellschaslSregisterS - Firma
Josef Füller und llomp. hier wurde ein¬
getragen :

„ Als neue Gesellschafter find eiagetreten :
1. Robert Brugger , Kansmann in

Saig.
2. Binzen » Ke ch , Kaufmann iu Kappel."
Stockach , den 17. Oktober 1879.

Großh . bab . Amtsgericht.
Der GerichtSschreiber :

Hotz .
Q 83S. Nr. 2070. Offenbar, . Unter

O.-Z. 162 de» Firmenregisters , Firm»
, D. I . Dreyfuß tu Offenbnrg " wurde
heute eingetragen :

David L r eisnß , Kansmann in Offenbnrg .
Bhevertrag desselben mit Sofia Weil ! von
Kippevheim ä. ä . 12. Juni 1856 , wonach
jeder Theil von seinem grgnrwLrtizen uud
zukünftigen Fahrnißvermögen den Betrag
von 50 fl . in die Gemeinschaft eiawirst ,
alle» Uevrige aber von derselben auSge¬
schloffen und al» liegenschastlicher Vorbehalt
erklärt wird und daß ferner die Schulden ,
die jeder Theil in die Ehe einbriogt und
während derselben ererbt , »oa der Gemein¬
schaft auSgeschloffen , al» lirgeuschastltche er¬
klärt und am rückarhwendeu Beibringen
dereinst in Abzug gebracht werden fallen.

Offenbnrg , den 25. Oktober 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gericht»!chrriber.

Beller .
L» «»«Sverstti »eru »sen.

O .831. « rießen .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Eduord Meier , Müller in Herder»,
am
Manta , de « 24. November d. I .,

vormittag » 11 Uhr ,
im Rathhause zu Hoheathengen ,

»achbeschriebene Liegenschaften öffentlich ver¬
steigert und rndgiltig zugeschlagen , wenn
mindesten» »er GchätzungSpreiS erreicht
wird : M.

R.989. K-arlSruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Diejenigen Reisenden, welche mit Retour»
billeten über die neue Strecke Darlach-
Bretten via Grötzingen »erkehra find unb
aus irgend einem Grunde die Hin - oder
Rückfahrt über Brach sal auSznführeu
wünschen , könne» sich diese» Recht durch
Lösung von bei den Stationen Karlsruhe,
Dmlach und Brette« erhältliche« Zusatzbil-
leteu erwerben . Nähere Auskunft ertheilea
die bezeichnet «:, Elationen.

Karlsruhe , den 29. Oktober 1879.
Grnerol-Direftion.

R .9S0. Karlsruhe .
Großh. Bav . Staats-

Eisenbahnen.
Zu dem Tarife für de» Jtalieaisch -Dent-

schen Güterverkihr vom 10 . April 1876 ist
ein vam 10. November l. I ». ab giltiger
Nachtrag VII . erschienen , welcher bei den
diesseitigen Berbändstatioueu unentgeltlich
zu erhalten ist.

Karlsruhe , den SS . Oktabrr 1879 .
General -Direktion .

N971 . « r . 1187. Freibur ^

Holzversteigcrrmg .
Sn» dem auf der Gemarkung St . Mär-

gen gelegenen Damäneawald „Pfister¬
wald - Stuhl " werden versteigert
Mittwoch den 12. November d. I »

vormittag » 11 Uhr ,
im Gasthaus zur Krone in

St . Margen :
117 tauueue Sägklötze . 53 Stück tauae-

ne» Bauholz und 17 Bachen ; 10 Ster Bu¬
chen- und 15 Ster Tauneu- Schritholz ; 21
Ster Buchen- und 10 Ster Taunea-Klotz-
holz ; 2 Ster taunene Rollen »ud 7 Ster
gemischte Prügel, sowie mehrere Loose Rei-
fig und Absallholz.

Sämmtliche » Holz ist an die Abfuhrwege
gebrachtund wird Waldhüter Heilbock m
Et . Märgen dasselbe auf verlangen noch
besauder» vorzetgeu.

Freiburg, den 27. Oktober 1879.
Großh . BezirkSforstet.

_ Vach ._
N.S8I . 1. St . Blasien .

Holzversteigernug.
Sn» den Domänenwaldungen Lana -

Halde , Kohlwald , Zipfelwalb
und Lehrnkaps werdeu

Mittwoch den 5. November ,
vormittag » 10 Uhr ,

imWkthShaaseinMntterSlehenversteigert
1556 Stämme tanaeneS Bauholz , 1900

Stück tanueue Säg - und Lattenklötze , 63
Stück buchene Nutzklötze und 150 Stück
tannene Stangen und Deichel.

St . Blofien , den 28. Oftober 1879.
Großh . bad . BezirkSforstet.

Siefert .
N 958 . 2. Rastatt .

Bekanntmachung.
Bei der Unterzeichnetenverwalt»»» falle«

die sür den Neubau einer Dawpfwafch -
anßalt erforderlichen Klempnerarbeite»,
veranschlagt zn 2371 M. 83 Pf., im Sab »
misfionSwege »erg 'bea « erden , wozu Ter¬
min ans

Freitag be« 7. November er. ,
Bonn . S Uhr,

im diesseitigen Bnreon anberanmt ist.
Die bezügliche «Bedingungen nebst Kosten¬

anschlag können während der Dieuststnndeu
im bezeichnet «» Bureau etngrseheu werden
und find auch die mit entsprechenderAuf¬
schrist zn versehenden Offerte« , welche in
Prozenten Ab - oder Lusgebat (iu Zahlen
und Buchstaben) auSzudrückeu find , vor
Eröffnung de» Termin» Lortselbst porto¬
frei einzareichen. (Cro.411/10)

Rastatt, den 25. Oktober 1879.
« gl - Gnruisou 'IZerwaltnng .

1. Flb. Nr . 319 . 97 Ratheu 28
Faß Acker auf innern Höhnen 150

2. Flb. Nr . 327 . 1 viertel 81
Rathen 31 Faß Acker ans mitt¬
leren Höhnen . . . . . . 180

So . 330
Hievon erhalten die Gläubiger der voll -

strrckangSmasse de» Franz Meier von Her¬
der» mit der « uffordervng Nachricht, den
Betrag ihrer Forderung spätesten» bi« znr
BersteigerungStogfahrt bei dem Bollpre-
cknngSbeamteu anzumeldeo, damit ste bei
Verweisung de« Erlöse» belückfichtig « wer-
den kann.

Zagleich wird aas § 79 de» bad . Eins .-
Gesetze» zu den Reichsjustizgesetzen auf¬
merksam gewacht, wonach die auf den
Grund der Berweisung geschehende Zah¬
lung de» Steigerung-Preise« die Wirkaug
hat, daß die versteigerten Liegenschaften von
der UnterpfaudSlast befreit « erde».

Grießen , den 21 . Oktober 1879.
Der BollstreckangSbeamtr:

Schott .
Gtrafrecht-pflege

llrlhrilSverkindang.
O8W . Seet . lila . J .Rr . 689/2138 .

Durch ftiegSrrchtliche» Erkeantuiß vom 3.
Oftober er., bestätigt am 9 . Oftober d«. I ».,
ist »er Musketier der 3. Tampa,nie5 . Ba-
bischen Infanterie Regiment» Nr . 113

Bernhard Kunzmaun ,
geboren am 7. März 1855 zu Niederem-
wendingen , Amt» Emmeadiagen , rvauge-
lisch, Bürstenmacher »au Prosesfiau, wegen
Fahueafiacht im 2. Rückfälle mit Lntser -
nuag an» dem Heere und fünf Jahren
Zuchthaus bestraft worden.

Freibarg i. B , den 28. Oftober 1879.
Königliche» Gericht der 29. Division .

> Bürgerliche StechtSpftege .
Erdvorladuuseu .

O .780 . S. Sale « . Der ledige und
volljährige Anton Hummel von Rickm-
bach ist zum Nachlasse sriae» am 24. Juli
d . I . verstorbenen Vater» , de» Witiwer»
AlaiS Hummel von Kickenbach milberu¬
fet, . Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird er hiermit zu der BerwögenSaaf -
nahwe »ud den TheilnugSverhondlungeit
mit Frist von

drei Monaten ,
»oa heute an mit dem Ansügea vorgeladea
da- wenn er sich nicht persönlich oder durch
einen gehörig bevollmächtigten Gewalt¬
haber melde, , sein Anthril lediglich jene«

!Personen zngetheilt würde , denen er zu¬
käme , wenn er , der vorgeladene , zur Zeit
de» Erbaasalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre.

Salem, den 24. Oktober 1879 .
Der Großh . Notar

Nrrbsteiu .

« e- Znr Beachtung.
R .97S. Gin solider junger Mann , ge¬

prüfter Aktuar , sucht Beschäftigung im
Schrribfoche , am liebsten bei ir^ ud einem
Gerichte oder Verwaltung . Empfehlende
Zeugnisse stehen znr Seite. Nähere» bei
der Expedition dielet Blatte».

m L . L. V . NE r-
s xi . 7ir . » .
I . « r . Obl . « fn.

(Mit einer Beilage.)

» rnck n » b Verla , der « . vrsnnlchr « Hasbachbrnckrrel .
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